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LsEManK
Reichsernährungsminister Dietrich über die europäische

Zollpolitik.
Frankfurt a. O., 2. März . Der Reichsminister für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft, Dietrich, sprach heute hier bei einer
Ostkundgebungder deutschen Jungdemokraten über „Die euro¬
päische Zollpolitik unter besonderer Berücksichtigung des deut¬
schen Ostens". Die Bestrebungen, Deutschland zum reinen
Industrieland zu machen, das mit seinen Produkten im Aus¬
land die erforderlichen Agrarprodukte eintauscht, so betonte der
Minister , würden der Lage Deutschlands und seiner- Industrie
inmitten der Weltwirtsüraft nicht gerecht. Der Redner er¬
wähnte die mühevolle Abänderung des schwedischen Handels¬
vertrages , betonte jedoch, daß nicht in allen Fällen mit Zoll¬
erhöhungen geholfen werden könne, wie überhaupt bezüglich
der Wirkung der Zölle in der Laichwirtschaft geradezu ein
Aberglaube herrsche. Der Reichsminister befaßte sich sodann
mit der Roggenfrage . Eine Million Tonnen Roggen müssen
mehr von den deutschen Konsumenten verbraucht werden, da¬
durch könnten wir 200 Millionen Mark für Auslandsweizen
sparen. DaS Roggenabkommen mit Polen solle die Konkurrenz
des zweitgrößten Roggenproduzenten ausschalten. Nur durch
Aufklärung sei die Schweinefrage zu lösen. Auch hier sei nicht
der Zoll, der zwar stark erhöht wurde, sondern die richtige
Regelung von Produktion und Absatz das entscheidende. Zum
Schluß äußerte sich Reichsminister Dietrich zu den aktuellen
Fragen der Politik und erklärte : Die strittigen lOO Millionen
dürfen — das ist offenbar auch die Meinung des Herrn
Reichspräsidenten — keine Regierungskrise Hervorrufen. Es ist
zurzeit keine andere Koalition möglich, als die heutige. Ich
habe zur Erwägung anheimgegeben, die strittigen lOO Millio¬
nen direkter Steuern in irgend einer Form zu schlucken,
wenn die Sicherheit besteht, daß der nächste Etat 150 Millionen
in der Endsumme niedriger und dieser Betrag zur Steuer¬
senkung verwendet wird . —

Weitere Zuspitzung der parlamentarischen Lage.
Berlin , 2. März . Rach den Fraktionssitzungen der Deut¬

schen Volkspartei und der Demokraten wird die Lage im
Reichstag am Sonntag abend folgendermaßen beurteilt . Die
Demokraten sehen ihre Aufgabe darin , noch einmal einen letzten
Versuch zu einer Vermittlung zu machen. Die Aussichten ihres
Vorschlages werden allerdings recht skeptisch angesehen, denn
die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat in dem entscheiden¬
den Satz ihrer Erklärung strikt jede Erhöhung der direkten
Steuern abgelehnt, gleichviel unter welcher Bezeichnung. Be¬
hält diese Auffassung recht, so ist die Krise unvermeidlich. Man
Hält es in Politischen Kreisen allerdings für möglich, daß sie
noch einmal hiuausgeschoben wird, wenn etwa das Kabinett
morgen noch keine Entscheidung trifft , sondern sich vertagt,
um Zeit zu gewinnen. Es wird nun auch noch der Versuch
gemacht werden, das Zentrum dazu zu bewegen, daß es von
seiner Forderung der Verbindung zwischen Finanzverstän¬
digung und Uonngplan abläßt . Die Anzeichen sprechen nicht
dafür , das das Zentrum nachgibt. Unter diesen Umständen be¬
schäftigt man sich in Parlamentarischen Kreisen naturgemäß
stark mit der Frage , was bei einem Scheitern der Verständi-
gungsbemühnngen werden soll. Es steht fest, daß beide
volksparteilichen Minister zurücktreten würden , wenn das Ka¬
binett gegen ihre 'Stimmen das Notopfer oder etwas ähnliches
beschließen sollte. Ihr Rücktritt würde wahrscheinlich die
Gesamtdemission des Kabinetts zur Folge haben. In parla¬
mentarischen Kreisen hält man für die Neubildung des Kabi¬
netts zwei Lösungen für möglich: einmal die Bildung eines
geschäftsführcnden Kabinetts zur Verabschiedung der Noung-
gesetze, zum anderen ein Kabinett der Weimarer Koalition mit
Einschluß der Bayerischen Volkspartei . Diese letzte Kombina¬
tion würde eine Mehrheit von nur einigen Stimmen haben
und deshalb auch nicht von langer Dauer fein. Es wird be¬
hauptet , daß aber die Demokraten bereit wären, die Weimarer
Koalition mitzumachen. Die Entscheidung darüber , welcher
Weg gegangen würde, würde aber sehr stark vom Reichspräsi¬
denten abhängen. Ehe diese Frage akut wird, muß man gewiß
zunächst erst einmal die Ausschöpfnn-g der letzten Kompromiß¬
möglichkeiten abwarten . Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
Lage sich durch die Sonderverhandlungen im Reichstage nicht
entspannt , sondern vielmehr zugespitzt hat.

Ebert -Gedenkfeiern in Berlin.
Berlin , 3. März . Dem Gedenken Eberts , dessen Todestag

sich am 28. Februar zum fünften Male jährte , waren gestern
in Berlin zwei große Feiern gewidmet, die das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Gold veranstaltete . Mehrere Tausende nahmen
an ihnen teil . Im Mercedes -Palast sprach ReichstagspräsiLent
Paul Loebe. Er würdigte den Aufstieg Eberts vom einfachen
Handwerker zum bedeutenden Staatsmann und die Verdienste
Eberts um das Vaterland . Ebenso wie Stresemann habe er
die hingebungsvolle Arbeit für die deutsche Republik mit dem
Leben bezahlen müssen. In seinem Sinne handle das Reichs¬
banner, wenn sich seine Mitglieder im Juli dieses Jahres
mit den französischen Kriegsteilnehmern auf den Schlacht¬
feldern des Cheustn des Dames in Brüderlichkeit Vereinen
werden.

Polnische Deserteure an der deutschen Grenze.
Berlin , 3. März . Bei Garnsee im Regierungsbezirk

Marienwerder sind eine Gruppe polnischer Artilleristen in
Uniform und mit voller Bewaffnung unter Führung eines
Unteroffiziers über die deutsche Grenze gekommen. Sie wurden
festgenommen. Sie gaben an , daß sie wegen schlechter Be¬
handlung ans Graudenz geflüchtet seien.

NiMlaz de«4.MrzW«.
Ausland.

BorahS Kritik der See -Konferenz.
Newyork, 3. März . Heute wurde an die amerikanische Dele¬

gation in London telegraphisch ein Ausruf gesandt, die See¬
rüstungen nicht nur zu begrenzen, sondern zu vermindern . Der
Ausrns ist von 12 000 hervorragenden Persönlichkeiten unter¬
zeichnet, darunter den Präsidenten von mehr als 200 der
größten Universitäten und Hochschulen, den Gouverneuren von
8 Staaten und einer Anzahl bekannter Geschäftsleute. Der
Aufruf ist ein Echo der wenig optimistisch lautenden Meldung
von der Londoner Konferenz. Die Unterschriften wurden
innerhalb von 72 Stunden gesammelt. Wie dazu aus Newyork
gemeldet wird, hielt Senator Borah , der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Senats , gestern eine Rundfunkrede,
um im Namen der pazifistischen Kreise Amerikas zur Ab¬
rüstungskonferenz Stellung zu nehmen. Borah mahnte zur
Geduld angesichts der zahlreichen Schwierigkeiten, die einem
schleunigen Erfolg entgegenständen, übte aber sehr scharfe Kri¬
tik an den Delegationen und den durch sie vertretenen Regie¬
rungen . Wörtlich erklärte er : „Wenn die Konferenz ausein¬
andergeht , ohne einen erheblichen Teil der Rüstungslasten von
den Schultern der Völker zu nehmen, so wäre das nicht nur
eine Enttäuschung für Millionen , sondern dies würde einer
Katastrophe gleichkommen. Die aus der Konferenz vertretenen
Nationen sind dieselben, die im Weltkrieg Schulter an Schulter
gekämpft haben. Deutschland besitzt keine Marine , kein Heer
von Bedeutung mehr. Oesterreich ist hilflos . Ungarn ist
zerstückelt und kämpft um sein Dasein . Nur die siegreichen
Waffenbrüder sind in London versammelt. Mehr noch: Alle
versammelten Waffenbrüder haben einen heiligen Vertrag
unterzeichnet, niemals mehr zu kriegerischen Mitteln zu greisen.
Gelingt es ihnen jetzt nicht, die Rüstungen herabzusetzcn, könnte
man dann jemals in Zukunft aus günstigere Umstände hoffen?
Die Völker wollen den Frieden , aber die Regierungen , die den
Friedenspakt unterzeichnet haben. Halten 30 Millionen Alaun
unter Waffen. Welche unglaubliche Unaufrichtigkeit ! 5 Mil¬
liarden Dollar werden jährlich für den Unterhalt der Streit¬
kräfte vertan . Eine Milliarde allein wurde im letzten Jahre
von den in London versammelten Großmächten für Seerüstun¬
gen ausgegeben. Keiner traut dem anderen . Verdacht, Unruhe,
Mißtrauen herrschen genau wie früher . Nichts würde so sehr
das Vertrauen wiederherstelleii, als eine drastische Beschränkung
der Rüstungen ." Borah verlangte schließlich, daß die Londoner
Konferenz ihre Beratungen öffentlich abhalte . Die Oeffent-
lichkeit ist daran interessiert zu erfahren , mit welchen Gründen
es die Delegationssührer rechtfertigen, wenn sie die Verspre¬
chungen, die sie gemacht haben, in flagranter Weise verletzen.
Borah wendet sich gegen die Forderung ', die amerikanisech Dele¬
gation von London zurückznberusen. Er wünsche, daß die
Amerikaner diesen Kampf für die Humanität bis zuletzt führen
und als letzte das Md verlassen. Wenn die Regierungen heute
noch nicht im klaren darüber sein sollten, daß sie Risiken auf sich
nehmen müssen, um die Rüstungslasten zu erleichtern, so wer¬
den sie den Tag erleben, an dem sie diesen Irrtum bitter büßen
werden.

Flugdienst Europa —China.
London, 3. März . Die „Times " meldet aus Schanghai , daß

es der Deutschen Lufthansa gelungen ist, einen Vertrag mit der
Nankinger Regierung abzuschlietzen, der dem deutschen Unter¬
nehmen das Recht gibt, einen regelmäßigen Flugdienst zwischen
Europa und China aus der vereinbarten , Route einznrichlen.
Da die Lufthansa bereits den Dienst zwischen Berlin und Mos¬
kau unterhält und ein russischer Flugdienst zwischen Moskau
und Irkutsk besteht, so würde nur noch die Zustimmung der
russischen Regierung zur Ueberftiegung der verhältnismäßig
kurzen Strecke zwischen Irkutsk und der mandschurischen
Grenze nötig sein.

Aus Stadt und BezirL
Neuenbürg , 3. März . (Vom Monat März .) Bei den

Griechen heißt der März Artion , d. i. Monat der Vollkom¬
menheit und Vollendung. Dies soll besagen, daß in ihm alle
Dinge begonnen haben und in ihm ihre Vollendung, ihren
Schluß bekommen. In diesem Monat habe Gott die Welt
und den Menschen geschaffen. Der Gott -Sohn erlitt in die¬
sem Monat den Kreuzestod. In einem Märzen wird das
jüngste Gericht und die Auferstehung der Toten sein. So nach
einer frommen Legende. Die Juden nennen den Monat
Nisan, d. h. der erste des israelitischen Jahres . Die Römer
nannten ihn bis zu den Zeiten des Romulus Primus , d. h.
ebenfalls der erste, da das altrömische Jahr mit dem März
begann. Romulus aber änderte den Monatsnamen um zu
Ehren des Kriegsgottes Mars und nannte ihn Martins . Bon
den Germanen wurde er Lenzmond genannt . Der Bauersmann
aber zieht den Hut ab vor dem Märzen , denn er ist der richtige
Hoffnungsmonat . Da streiten zum Eintritt die Winde mit
dem Winter und jagen ihn zum Lande hinaus . Statt Schnee¬
flocken kommt der Märzenstaub , mit Gras und Laub, wogegen
Märzcnschnee tut den Früchten Weh. Der März ist überhaupt
ein Ankünder : So viel Nebel im März , so viel Gewitterregen
im Sommer . So viel Tau im März , so viel Regen nach
Ostern, so viel Nebel im August.

Wenn der Frühling aus die Berge steigt,
llnd im Sonnenstrahl der Schnee zerfließt,
Wenn das erste Grün am Baum sich zeigt,
Und im Gras das erste Blümlein sprießt —

Wenn vorbei im Tal
Nun mit einemmal

88. Jahrgang.

Alle Regenzeit und Wintergual,
Schallt es von den Höh'n
Bis zum Tale weit:
O, wie wunderschön
Ist die Frühlingszeit!

Neuenbürg , 4. März . (Schont Bäume und Sträucher .)
Jetzt , wo es in der Natur draußen wieder sproßt , grünt und
blüht , mögen folgende Dichterworte zur Beherzigung empfoh¬
len sein: „Auch sag ich euch: 's ist alles heilig jetzt; Und wer
im Blühen einen Baum verletzt, Der schneidet ein, wie in
ein Mutterherz ! Und wer sich eine Blume pflückt zum Scherz
Und sie dann von sich schlendert sorgenlos. Der reißt ein
Kind von seiner Mutter Schoß."

Neuenbürg , I. März . Die außerordentliche Ge¬
neralversammlung der Sä n g er v ereinig ung
„Freundschaft ", die am letzten 'Samstag den 22. Februar
im Gasthaus zum „Grünen Baum " stattsand, hatte sich eines
guten BesuckM zu erfreuen . Der stellvertretende Vorsitzende
Girrbach  begrüßte die Erschienenen und gab die Tagesord¬
nung zur Kenntnis , die Versammlung hätte sich hauptsächlich
mit der Neukonstituierung des Vorstandes zu befassen. Der
Kassenbericht zeigte einen Einnahmenstand von Mk. 1218.02,
dem Mk. 1117.55 Ausgaben gegenüberstehen, ergibt somit
einen Kassenbestand von 101.07 Mk. Das Vereinsvermögen
beträgt z. Zt . rund 800 Mk. Dem Kassier sowie dem ent¬
schuldigten Dchriftfüher wurde unter Dank Entlastung er¬
teilt . Die Neuwahlen brachten eine beispiellose Einigkeit. Es
wurden zum 1. Vorsitzenden Wilh. Girrbach,  zum 2. Vor¬
sitzenden Karl Gauß  einstimmig gewählt . Mr den eine
Wiederwahl ablehenden bisherigen Schriftführer wurde
Otto Kugel  einstimmig gewählt. Neu bestätigt wurden der
bisherige Kassier und Unterkassier sowie der Notenwart und
in den Vereinsausschuß Fritz Ha ist , Willi Bohnen der  -
ger  und Wilh. Fessele  berufen . Eine längere Aussprache
ries das Gauianaerseft in Ealmback und das Frühjahrskon¬
zert hervor . Es wurde beschlossen, am Gausängersest teilzu-
nehmen, dagegen statt des Frühjahrskonzertes einen Familicn-
abend abzuhalten . In vorgerückter Stunde schloß der Vor¬
sitzende die von Gesängen umrahmte Versammlung mit dem
Wunsche, daß die Wahlen zum Wähle der „Freundschaft" und
weiteren Pflege des deutschen Männergesangs dienen mögen.

(W e t 1c r be r icht .) Infolge des nordöstlick)en Hochdrucks
ist für Mittwoch und Donnerstag Fortsetzung des .trockenen
und vielfach heiteren Wetters zu erwarten.

Birkenfeld, 3. März . In letzter Zeit mehren sich die Fälle
von der Zerstörungswut der Jugend . So wurden vorige Woche
von bubenhafter Hand einige Ahornbäumchen an der Enztal-
straße zwischen hier und der Haltestelle EngelsbranL beschädigt.
Die Bäume (Ahorn , Eschen, Ulmen, Birken und Linden) wur¬
den vor 2 Jahren von der Straßenüaninspektivn mit bedeuten¬
den Kosten angepflanzt und werden in späteren Jahren den
Wanderern angenehmen Schatten bieten und viel zur Ver¬
schönerung des Landschaftsbildes beitragen . Wer Angabe über
diese rohen Gesellen machen kann, möge sie an die Landjäger¬
stelle oder Polizei richten. Ebenso wurde die Reklametasel voni
Cafe Uhland an dem Enzsteg herabgerissen. Bor manchen
Bengeln ist eben kein Gartenzaun sicher. Jeder Vorüber¬
gehende hat nicht bloß das Recht, sondern sogar die Pflicht,
diese Schandbuben zurecht zu weisen und zur Anzeige zu
bringen , denn nur ans diese Weise kann das ordnungsliebende
Publikum dazu beitragen , daß in dieser Beziehung Ordnung
und Anstand geschaffen wird.

Conweiler , 3. März . Etwas verspätet hielt der Turn¬
verein  im Gasthaus zur „Sonne " seine jährliche General¬
versammlung  ab . Vorsitzender Paul Nonnenmann
eröffnete dieselbe und begrüßte die leider kleine Zahl Mitglie¬
der. Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden, welcher im ver¬
flossenen Jahr nicht allzu arbeitsreich war infolge anderwei¬
tiger Beanspruchung der Mitglieder , erfolgte die Ehrung eines
unserer treuesten Mitglieder , des im letzten Jahr verstorbenen
Richard Sackmann. Darauf erteilte er dem Kassier und dem
Schriftführer das Wort , welche beide Zeugnis ablegten, wie
ernst und treu sie ihre Neuster versahen. Bei dem darauf fol¬
genden Punkt Neuwahlen gab es, wie bei allen Versammlun¬
gen, einen kleinen Aufenthalt , welckier dann zuteyr zu einigen
Aenderungen innerhalb der Verwaltung führte . Unter Ver¬
schiedenes wurde das Jahresprogramm festgelegt, bei welchem
außer einigen Veranstaltungen innerhalb des Vereins wie z. B.
einem Gartenfest und einer Abendunterhaltung , welch letztere
im November abgehalten wird- auch noch die Gauveranstaltuii-
gen besprochen wurden : so wurde u. a. der Gauwandertag am
Himmelfahrtstag nach Dobel mit lebhaftem -Beifall aufgenom¬
men. Der Hauptfaktor bildete das Gauturnfest in Wildbad,
zu welchem vom Verein eine Vereinsriege gestellt werden soll.
Es stellte sich auch bei unserer noch kleinen Schar heraus , daß
immer noch Leute vorhanden sind, die dem Verein dasjenige
gehen, was er zum Bestehen nötig hat, so daß auch hier die
Worte zur Wirklichkeit werden, wie es in einem bekannten
Turnerlied heißt : „Es glüht ein guter Funken noch in der
Asche fort ." Mit einigen Turnerliedern schloß die gut ver¬
laufene Versammlung . P . F . F.

Höfen a. Enz, 3. März . Am Samstag feierte Friedrich
K übler,  früherer Flößer und pensionierter Holzmeister, in
körperlicher und geistiger Frische seinen 83. Geburtstag . Just
zur rechten Stunde traf von seinem Kriegskameraden und
Altersgenossen Reichspräsident v. Hindenburg dessen Lichtbild
mit herzlichem Glückwunschschreiben ein. Auch wir beglück¬
wünschen nachträglich noch Herrn Kübler zu seinem Wiegen¬
feste.



Aufgabe und Zweck der kleinbäuerlichen Versuchs-
ringe, Bersuchsergebniffe im kleinbäuerlichen

Dersuchsring Calw.
Bon Landw.-Lehrer Pset sch, Vorstand der Landw.-Schule

Calw.
Leit der Gründung des kleinbäuerlichen Versuchsringes

Calw sind nunmehr 1 Jahre verflossen. Bei der Gründung
wurden dem Ring seinerzeit 4 Gemeinden : Liebelsberg, Decken-
psrvnn , Möttlinger : und Ataisenbach OA. Neuenbürg ange-
schlvssen Im Verlauf der Jahre hat es sich als zweckmäßig
und notwendig erwiesen, die Tätigkeit des Ringes auf weitere
Gemeinden des Oberamtsbezirks Reuenbürg auSzudehncn. Auf
Wunsch des Vorsitzenden deS Landw. Bezirksoereins Neuen¬
bürg, Oberamtspfleger Kübler , wurden im Jahre 1929 die
Gemeinden Ottenhausen und Äangenbrand OÄ. Neuenbürg
als weitere Ringgemeinden angeschlossen, so daß der Ring
seine Tätigkeit nunmehr in 6 Gemeinden des Schulbezirks ent¬
faltet . Der kleinbäuerliche Versuchsring Calw ist der Landw .-
Schule unterstellt und hat sich die Förderung des gesamten
Acker- und Pflanzenbaues irr den Ringgemeinden zur Aufgabe
gemacht. Um nun wichtige Fragen auf dem Gebiet des Acker-
unü Pflanzenbaues zu lösen, werden alljährlich Versuche der
verschiedenster: Art (Sorten -, Düngungs -, Bodenbearbeitungs -,
Unkrautbekämpfungs -, Saatmengeversuche usw.) Lurchgeführt.
Durch planmäßige Bodenuntersuchungen auf Nährstoffgehalt
und Reaktion des Bodens soll die Grundlage für eine zweck¬
mäßigere Anwendung der künstlichen Düngemittel geschaffen
werden. Neben diesen Fragen sollen betriebswirtschaftlickie
und solche Fragen , die die Tierzucht betreffen, mit gelöst wer¬
den. Die vorwiegende Arbeit soll aber der Klärung Pflanzeir¬
und ackerbaulicher Fragen dienen. Das Arbeitsprvgramm des
Versuchsrings rvirü alljährlich anläßlich der Vorstandssitzung
vom Versuchsring im Benehmen mit der Abteilung Pflanzen¬
bau der Württ . Landwirtschaftskammer aufgestellt. Tie Durch¬
führung des Artreitsprogramms bezw. der Versuche liegt dem
Ackerbaumeister des Persuchsringes unter Anleitung des
Schulvorstandes ob.

Die sämtlicher: Ausgaben, sowohl die persönlichen als auch
die sachlichen wurden bisher vün der Württ . Landwirlschnfts-
Kammer bestritten. Nachdem es sich nun im Laufe der Jahre
erwiesen hat, daß die Versuchsringc für die Förderung der
gesamten Landwirtschaft eines Bezirks von großer Bedeutung
und Nutzer: sind, wurde die Errichtung vor: Versuchsringei:
auch von denjenigen Bezirken des Landes dringend gewünscht,
welche bisher noch keinen Versuckrsring hatte :« Der Landwirt-
schaftsiammer stehen jedoch für die Einrichtung solcirer Ver¬
suchsringe nur beschränkte Mittel zur Verfügung.

Um nun aber doch in möglichst vielen Bezirken Versuchs¬
ringe ins Leber: zu rufen , soll künftighin ein Teil der sachlichen
Ausgaben seitens der Ämtskörperschasten Calw und Neuenbürg
in Form vor: anteilsmäßigen Beitrügen aufgebracht werde::.
Der geringe Aufwand der Amtskörperschafr kommt der Land¬
wirtschaft des Bezirkes wieder weitgehendst zu gute.

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß alljährlich vor der Ernte
in den Ringgemeinden Besichtigungsfahrtei : stattfinden , die
der: Landwirten viel Interessantes und Lehrreiches bieten.
Außerdem finden alljährlich in den Ringgemeinden Versamm¬
lungen statt , irr welchen über die Tätigkeit des Ringes und
über die Versrrchsergebnisseberichtet wird und die Lehren aus
den Versuchen für die Praxis gezogen werden. Es bleibt nur
zu hoffen und zu wünschen, daß diesen Veranstaltungen des
Ringes weiterhin Interesse entg egen gebracht wird und daß
dieselben zahlreich besucht werden, damit die Erfahrungen
aus der Tätigkeit des Ringes mehr und mehr Allgemeingut
der Landwirte des Bezirks werden.

Im Jahre 1929 wurden in der: Ringgemeinden des Ober¬
amtsbezirks Neuenbürg neben mehrerer: Schau veruntreu ins¬
gesamt:

l Sorterwersuche und
7 Düng nngsv ersuche

durchgeführt.
Von dieser: Versuchen liegen nun bereits einjährige Ver-

suchsergebniffe vor, die unter gewiger Vorsicht zu gebrauck-en
sind, da in den einzelnen Versuchsjahrei: mit verschiedener Wit¬
terung gerechnet werden muß, die Witterung aber im letzten
Versuchsfahr als außerordentlich günstig bezeichnet werden
kann.

Hafersortenverfuche wurden in der: Gemeiichen Maisenbach
und Langeubrand durchgeführt . Der: höchsten Ertrag brachte
in beiden Versuchen Hohcnheimer Weißhafer , während die
übrigen Sorten Lochows Gelbhafer und Jägers Alb Haler weit
zurückstanden. In Langenbrand brachte beispielAveise Hohen-
heimer Weißhafer einen Mehrertrag von 3,5 Ztr . Pro Morgen
gegenüber Lochows Goldhafer und einen Mehrertrag von 3,2
Zentner gegenüber Jägers Albhafer . Auch in seinen übrigen

Eigenschaften befriedigte Hohercheimer Weißhafer sehr. Diese
Sorte kann den Landwirten zum Anbau sehr errrpfohleu Werdern
Auf Bundsandsteinböden kommt auch nach den übrigen ' Ver¬
sucher: des kleinbäuerlichen Versuchsrings lediglich Hoherrhei-
mer Weißhafer in Frage . Diese Sorte kann deshalb als Ein-
heiks-sorte bezw. Standardsorte bezeichnet Werder:. Auch im
Strohertrag schiritt Hohenheimer Weißhafer am besten ab.

Zur Klärung der Kartoffelsorteusrage gelangten in den
Gemeinden Langenbrand und Ottenhausen 2 Kartoffelsorten-
versuchr mit der: Sorte :: Modrows Preußen , Modrows In¬
dustrie, Roode Star , Gelkaragis und Deckerrpfronner zum An¬
bau. Es sind dies, mit Ausnahme der rotsckialigei: Roode Star,
gelbschalige Kartoffelsorten mit gelben: Fleisch, die sämtlich als
Speisekartoffelr: in Frage kommen und auf dem Markt sehr
gesucht sind.

Ergebnis:
Sorte

1. Modrvrvs Industrie
2. Gelkaragis
3. Deckenpsronncr
1. Modrows Preußen
5. Roode Star

Sorteudurchschrütt des
Knollenertrags ^ 100

118,9
113.5
409.6
101,2
56,7

Vergleicht mar: die Erträge der einzelnen Sorten , so er¬
gibt sich, -daß Modrows Industrie als sehr gute Speisekartoffel
im Ertrag an erster Stelle steht. Dabei darf aber nicht ver-
gefsen bleiben, daß die Versuchsergebnisse dieser Sorte in nas¬
sen Jahren in: Ertrag und der Qualität weniger befriedigten.
Ji : Jahren mit ungünstiger Witterung und auf nasser: Böden
liefert die Industrie gern kleine und auch faule Kartoffeln.
Die Haltbarkeit dieser Kartosfelsorte läßt in solchen Jahren
etwas zu wünsche,: übrig . Die Gelkaragis ist eine gute Kar¬
toffel, liefert aber in guten Jahren etwas große Knollen,
welche sich zum Verkauf als Speisekartoffelr: weniger eignen.
Die Deckenpsrouner muß als Lokalsorte aufgesaßt werden.
Sic wird züchterisch nicht bearbeitet . Sie erfreut sich aber
rveger: ihrer vorzüglickiei: Qualität und Haltbarkeit auf den:
Markt großer Beliebtheit . Im Ertrag steht jedoch die Decken-
pfronner gegenüver Modrows Industrie und Gelkaragis et¬
was zurück, was aber durch die bessere Qualität wieder aus¬
geglichen wcrder: dürfte . An I. Stelle stand die Modrows
Preußen . Preußen ist eine etwas stärkehaltigere Kartoffel.
Infolge ihres höheren Stärkegehalts springt sie beim Kochen
auf und wird mehlig. Sie eignet sich deshalb weniger als
Speisekartoffel, sondern mehr als Schal - und Lalzkartoffel.
Besonders erwähnenswert bei dieser Sorte ist ihre Krebs-
sestigkeit und aus diesem Grunde spielt sie für die krebsver¬
seuchten Gebiete des Oberamtsbczirks Neuenbürg eine beson¬
ders bedeutende Rolle. Ter vorjährige Anbau dieser Sorte
in den mit Krebs verseuchten Gebieten itztt gezeigt, daß in
keinem Fall Krebsbesall festgcstellt werden konnte. Die ein¬
fachste und sicherste Bekämpfung dieser Krankheit ist der An¬
bau der krebsfesten Modrows Preußen . Es gibt noch andere
krebsseste Kartoffelsorten , aber diese lassen im Ertrag und der
Qualität zu wünschen übrig.

An letzter Stelle stand die rvtschalige, gelbfleischige Roode
Star . Sie ist eine gute Speisekartoffel, kommt jedoch für den
größeren Anbau vorerst nicht in Frage , wenn sie auch im
Versuch in Ottenhausen wesentlich besser abgeschnitten hat.
Der Vollständigkeit halber lasse ich das Ergebnis der Sorten¬
versuche in Ottenhausen und Maisenbach folgen:

Sorte

1. Gelkaragis
2. Deckenpsrouner
3. Modrows Industrie
l. Roode Star
5. Modrows Preußen

Sortendurchschnitt des
Knollenertrags — 10V HI

110,5
l01,l
98.5
91.5
93,4

Die bisheriger: Versuchsergebnisse sind einjährig . Es sol¬
len auch noch die dreijährigen Versnchsergebnisse des Kar-
toffelsortenversuchs in Maisenbach angefügt werden:

Sorte Sortendurchschnitt des
Knollenertrags — 100 ^

1. Modrows Preußen 118,5
2. Modrows Industrie l01,8
3. Deckenpsrouner 79,7

_ (F ortsetz ung folgt.)_

Wurriemvertz
Kuppinge», OA. Herrenberg , 3. März . (Kirschbaumblüte.)

Auf einem den: Landwirt F . Lohrer in Haslach gehörenden
Grundstück in der Nähe der Schnlmeistersbuche steht ein Kirsch¬
baum in voller Blüte . Tie sonnigen Tage der zweiten Februar-
Hälfte haben die weißen Blüten hervorgelockt, doch werden sie
bald für ihren Vorwitz bestraft werden und der Besitzer dieses

Baumes wird wohl an der Ernte vor: Kirschen keine große
Freude haben.

Heilbronn , 3. März . (Ueberfall.) Am Samstag abentz
gegen 6 Uhr gingen zwei junge Leute den: Schweinsberg z»
spazieren, als sie vor: zwei des Wegs kommenden junge«
Männern angerempelt wurden . Nach kurzer Zurechtweisung
seitens der Angerempelten zog einer ein Messer und ging «ruf
die Spaziergänger los . Der eine der Ueberfalleuen mußte sich,
iveil er der Schwächere war , in einen nahen Weinberg flüchten,
der Messerheld hinter ihm her. Eine des Weges kommende
Radfahrerin erkannte die Gefahr für den jungen Mann und
holte einer: Weingartner , der nach Hause ging, zu Hilfe. Mit
einem Pfahlstumpen gab der Weingärtner dem Messerhelden
eine tüchtige Tracht Prügel.

Stuttgart , 3. März .-' (Mißbrauch der Dienstgewalt .) Wäh¬
rend der Befehlsausgabe bei der 2. Kompagnie des Infanterie¬
regiments 13 in Stuttgart ließ sich ein junger Grenadier eine
kleinere Ungchörigkeit zuschulden komme::. Er rvurde daher
vom Oberfeldrvebel mit 200 Kniebeugen bestraft, die unter Auf¬
sicht eines Obergefreiten ausgeführt werden sollten. Der Gre¬
nadier brach aber nach der 150. Kniebeuge infolge körperlicher
Erschöpfung zusammen. Der 29 Jahre alte Oberfeldwebel
Ehristof Striebel hatte sich deshalb jetzt vor' dem Schöffen¬
gericht Stuttgart zu verantworten , wo ihm durch 8 Tage
Stubenarrest znirr Bewußtsein gebracht rvurde, daß auch die
Dienstgewalt eines Oberfeldwebels seine Grenzen hat.

Riederich, OA. Urach, 3. März . (Tödlicher Sturz mit dem
Motorrad .) Ein sclrrecklicher Ungtücksfall ereignete sich am
Samstag nachmittag in unmittelbarer Nähe unseres Ortes.
Hintereinander folgten sich aus der Straße von Metzingen her
ein Pferdefuhrwerk , ein Lastwagen und ein Motorradfahrer.
Irr : Augenblick als das Lastauto das Fuhrwerk überholte , ver¬
suchte auch der Motorradfahrer zu überholen . Dabei kam er
in ziemlich rasckrer Fahrt wahrscheinlich dem Gehweg zu nahe.
Er rvurde vom Rad geschlendert und war sofort tot . Es
handelt sich um einen jungen Mann , Georg Wick, ans Sondel-
singen.

Siettuingen , 2. März . (Nicht in den fahrender: Zug ein¬
steigen Am 2. Januar ist auf dem hiesigen Bahnhof ein
Neuharrser Bürger , Wilhelm Maier , tätlich verunglückt. Aus
eine in: Landtag wegen dieses Falles eingebrachte Anfrage hat
das Wirtschaftsministerium nur: eine Antwort erteilt , in der
nach den Untersuchungen der Reichsbahndirektton Stuttgart
festgcstellt wird, daß der Verunglückte, der vorn Wirtshaus zur
„Linde" kommend, den Zug 23 nach Neu Hauser: noch zu erreich«
versuchte, noch mindestens 1 - 5 Nieter vvm letzten Wagen ent¬
fernt war , als der Zug sich zur Abfahrt in Bewegung setzte.
Der Zugführer hat das Zeichen zur Abfahrt erst gegeben, als
alle vor: ihm bemerkter: Reisenden aus - und eingestiegen waren
und er durch den Schaffner vom Schluß des Zuges her das
Zeichen erhalten hatte, daß alles fertig sei. Auch- das Ergebnis
der polizeilichen Untersuchung stimmt mit diesen Ermittlungen
im wesentlichen überein . Sie hat insbesondere auch ergeben,
daß Maier , der in den: Augenblick, in dem sich der Zug in
Bewegung setzte, vom letzten Wagen noch mehrere Nieter ent¬
fernt war , dem Zug nachgcsprungen ist, den Gepäckwagen über¬
holt und dann in einen Personenwagen einziisteigeir verfrüht
hat . Hierbei ist er verunglückt. Die Staatsanwaltsckrast
Stuttgart hat das Verfahren unter Uebernahme der Kosten ans
die Staatskasse eingestellt. Die Antwort des Wirtschastsmini-
steriurns schließt: „In einen fahrender: Zug einzusteigen bringt
Gefahr und ist deshalb auch unter Strafe gestellt. Da das
verbotswidrige Verhalten des Verunglückten und nicht
Beschaffenheit des Bahnsteigs den bedauerlicher: Unfall ver¬
ursacht hat, konrmen weitere Schritte bei der Reichs bahnLire k-
tior: Stuttgart nicht in Frage ."

Oberndorf a. N., 3. März . (Verhaftung zrveier städtisckrer
Beamter:.) Zu der Inhaftierung von 2 Beamten der hiesigen
Stadtverwaltung ist zu berichtiger:, daß es sich hierbei nicht nur
die Person des Stadtvorstands Bayer handelt, der in die
Affäre nicht verwickelt ist, sondern um den Stadtpfleger Lamp
und die Person des Ratschreiber Baier . Die NamensverwanLt-
schaft der beiden Herren hat hier zrr unliebsamen Verwechslun¬
gen Anlaß gegeben.

-U 8kdiiM » » Nil
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39. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Oft war ich drauf und dran , davonzugehen ."
„Warum hast es nit getan ?"
„Weil ich zuletzt doch nicht über 's Herz bracht Hab'.

Denn was hätten sie dann anfangen sollen ohne mich?
Die zwei sind doch nie für eine richtige Arbeit gewesen —
und er drin in seinen Schmerzen hat doch allweil was
braucht . Umschlag' und Esten, dann wieder was aus der
Apotheken — gestöhnt und gebrüllt hat er Tag und Nacht
vor Schmerzen —. Ihr könnt 's nit glauben , Vater was
das für ein Jammer war die Tage ! Nachher, wenn 's zum
Umbetten kommen ist, haben sie sich kein' Rat gewußt , da
hat er nach mir geschrien. Ich hätt ' ja starke Arm ', ich sollt'
ihn aufheben und anders legen , er könnt 's nimmer aus-
halten so — da Hab' ich halt an nix anders denkt, als daß
es meine Pflicht ist, ihm beizustehen — und darum bin ich
geblieben !"

„Arm 's Kindl — arm 's Kindl !" murmelt der Trotz¬
reicher erschüttert , dem bei diesem Bericht das Blut zu Kopf
gestiegen und die Zornesader auf der Stirn angeschwollen
ist. „Das muß eine harte Pflicht gewesen sein, die dir .unser
Herrgott da aufgeladen hat ! Und zum Dank dafür haben
sie dich jetzt allein da sitzen lasten mit deiner Angst !"

„Ja — und das war 's Härteste , Vater ! So sehr bang
war mir — bin wohl rechtschaffen froh, daß Ihr gekommen
seid!"

„Was sagt denn der Doktor ? Werden sie ihm den Fuß
erretten können?"

„Der Doktor sagt gar nichts , aber die Mutter hofft 's.
Ich selber versteh ja nichts davon , aber ich habe wenig
Hoffnung. Wenn Ihr ihn gesehen hättet , Vater , wie er
leidet und wie der Fuß ausschaut —- ganz schwarzblau —
schrecklich ist's ! Ich meine, er könnt' gar keine Kraft mehr
haben für die Operation ."

Draußen im Vorzimmer ichriUt die Telephontlinger.
Rose! springt a .rf.

„Das ist sicher der Doktor aus 'm Spital . Ich habe ihn
mit aufgehobene Hind ' gebeten , er sollt ' mir gleich Nach¬
richt geben, wie's steht, und er hat mir 's versprochen."

Sie fliegt hinaus
Der Trostreicher starrt in finsterem Schweigen vor sich

hin . So haben sie sein Kind hier behandelt in der Stadt.
Die einzige Tochter vom Erostreicherhof ausgenützt , miß¬
achtet wie die letzte Magd —.

Draußen im Vorzimmer ist es still geworden. Nach
einer Weile kommt Rosel zurück, bleich wie der Tod und
ganz verstört.

„Na ?" fragt der Vater unruhig, „wie steht's ?"
„Es ist alles vorüber, " sagt sie mit leise zuckenden Lip¬

pen . „Unter 'm Mester ist er ihnen geblieben —"
XXI.

Es Herbstelt schon in den Bergen . Tanz allmählich
haben sich die Buchen im Wald gefärbt und die abgemähten
Wiesen mit einem Flor von Herbstzeitlosen überzogen , dem
letzten Blumengruß des sterbenden Sommers.

Jula hat das Vieh versorgt , Futter für den nächsten
Tag , einen Sonntag , vorbereitet und wie jeden Samstag
den Hof sauber gekehrt. Jetzt tritt sie an den Holzschuppen,
wo ein mißgestalteter Bursche mit unnatürlich großem Kops
seit Mittag mit Holzspalten beschäftigt ist

Es ist Iackerl , ein Schwachsinniger, den die Bachbäuerin
aufgezogen hat — nicht so sehr aus gutem Herzen, als um
sich eine billige Arbeitskraft für ihre Wirtschaft heran¬
zuziehen.

Rosige Zeiten hat der Iackerl bei der Bäuerin nie ge¬
habt , denn sie lud ihm stets so viel Arbeit als nur möglich
aus und hielt ihn knapp im Essen. Aber Iackerl hat für
den Verstand , der ihm fehlte , von der Natur eine Ent¬
schädigung erhalten . Er besitzt ein frohes , gutes Gemüt
und die natürliche Schlauheit der im Geist Verkürzten.

Wenn die Bachbäuerin schilt und keift — und das tut
sie eigentlich immer — so lacht er ganz vergnügt dazu.
Denn es gefüllt ihm, daß sie jo „lebendig " ist. und den
Sinn ihrer Worte faßt er nie auf , weil sie Laz« »i«1 zu

raich spricht Ihren Handgreiflichkeiten aber geschickt aus
zuweichen, darin hat er es zu einer gewitzen Meisterscha'
gebracht, und das macht ihm erst recht Spaß.

Was das fehlende Etzen anbelangt , weiß er sich gleich
falls zu Helsen. Wozu gibt es denn im Walde so viele
gute Dinge , wie Beeren , Haselnütze und Schwämme ? Der
Iackerl weiß überall die besten Plätze und legt sich obs«
am Heuboden stets einen Wintervorrat an getrocknete«
B-eren , Haselnützen und Vogeleiern an.

Als dann Jula als Magd ins Haus kam, brach für
Iackerl sogar eine goldene Zeit an . Denn abgesehen da
von. daß sie ihm viel Arbeit abnahm und manchen Bitzen
von ihrem eigenen Etzen zusteckte, lernte der Junge nun
etwas kennen, das ihm bisher völlig fremd geblieben war:
mitleidige Liebe und Freundlichkeit.

Dafür wäre er aber für die neue Dirn auch durchs
Feuer gegangen , und schon ihr Blick versetzte ihn in Ent
zücken.

Auch jetzt, als Jula sanft zu ihm sagt : „Mach Feier¬
abend jetzt, Iackerl . Hast genug gearbeitet heut ', und gelt,
bringst mir gleich einen Ärm voll Holz in die Küche mit.
daß ich Feuer machen kann zum Etzenkochen?" .grinst er
sie verzückt an.

„Wohl , wohl, gleich bring ' ich Holz! Tust was
kochen heut ', Jula ?"

„Sterz und Milchsuppe, wie jeden Samstag ."
„Hui — da bring ' ich viel Holz!" Und er rafft in jemc

langen Arme , was diese nur fassen können.
„Na , kömmst endlich?" empfängt die Vachbäuerin Jula

mürrisch. Sie sitzt, in Wolltücher eingepackt, auf der Ofen¬
bank und macht ein Gesicht wie neun Tage Regenwetter,
denn die Eicht plagt sie jetzt im Herbst doppelt stark. „Hab
schon denkt, du wärst auf und davon gegangen , weil dich
gar nit blicken hast lassen Wo du doch weißt, wie's mich
wieder hat mit den Schmerlen ! Aber natürlich , dafür haN
ja kein Gefühl ."

Fortsetzung folgt.)
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(«Fortsetzung folgt .)

Dnnninge «, OA. Rottweil , 3. Lstärz. (Tödlicher Autounsall .)
Der 19 Jahre alte Johann Statger von hier, Inhaber einer
mechanischen Werkstätte, verunglückte am Sonntag nachmittag
wülich- Staiger war mit seinem Auto aus dem Heimweg von
Zeedorf nach Dnnningen . Aus unbetanuter Ursache geriet das
Auto in den Straßengraben , wobei es sich zweimal überschlug.
Jünger kam unter das Auto zu liegen und war svsort tot.
Zein Begleiter kam ohne ernste Verletzungen davon.

Ravensburg , 3. März . (Mordprozetz Wiedemann.) Bor
dem Schwurgerickst Ravensburg begann heute der Mordprozeß
aegen den Braumeister Alfons Wiedemann aus Urlau , OA.
Lcutkirch. Der Angeklagte ist seit Ai. März 1329 in Unter¬
suchungshaft und ist angeklagt, in der Nacht zum Palmsonntag
des Jahres 19L» seine Ehefrau erschossen zu haben. Ferner
ist er angeklagt lvegen 10 Berbrechen der Wechselfälschung und
eines versuchten Versicherungsbetrugs . Der erste Ver Hand-
lungstag! war nur ausgefüllt mit der Vernehmung des An¬
geklagten, der alles abzuleugnen versucht. Wiedemann, der
früher eine gut gehende Brauerei und Landwirtsckiaft hatte,
l>crt es fertig gebrackst, in verhältnismäßig kurzer Zeit seinen
auf 300 000 Mark bewerteten Wirtschaftsbctrieb vollkommen zu
verschulden, und, um sich aus seiner Misere zu retten . Len
Mord an seiner Gattin zu begcl>en, um sich die Versicherungs¬
summe zu sichern. Den Mord selbst schiebt er auf 3 Iln-
vekanicke ab, und zwar sollen es seiner Beschreibung nach Zi-
>Mmer gewesen sein. Für den Lokaltermin ist der Mittwoch

! angesetzt. Der Prozeß selbst wird sich über 11 ^ age erstrecken,
i Vom Lande, März . (Bon der Baumzucht .) An srvst-
I freien Tagen nimmt der Landmann im März das Beredeln,
i llnrpfropfen im Obstgarten vor, auch das Pflanzen junger
I Bäume. Dabei ist besondere Aufmerksamkeit zu schenken dem
! Gewinnen von Edelreisern und der Sortenwahl . Die Reiser
j sind aus den Langtriebcn der oberen Partieen des Mutter-
! bamneS, die viel Lust und Sonne gehabt haben, zu holen. Sie
> sollen mittelstark und mittcllang sein, und nur von gesunden
! ertragreichen Altbäumen genommen werden. Bei der Sorten¬

wahl der jungen Bänmlein ist darauf zu sehen, ob man früh¬
reifes oder mittelfrühes oder Dauerobst erzielen will. Als
frühreif sind die Sorten anzusprechen, die im August und
September gennßsähig werden. Mittelfrüde Sorten fallen mit
der Genußfrncht in die Monate Oktober und November, wäh¬
rend die Genußfähigkeit des Dauerobstes von Dezember bis
in den Sommer hinein währt . Von den einzelnen Obstbäumen

> gedeihen die Zwetschgenbäume noch am Rande von Bäckren
und Gräben , während Kirschbäume trockenen Boden lieben. Ans
lrrftiger Höhe gedeiht der Walnußbaum.

Baden.
Pforzheim , 3. März . Kommerzienrat Emit Kollmar voll-

eicdet heute sein 70. Lebensjahr . Im Jahre 1885 gründete er
mit dem Gnillockieur Wilhelm Jourdan zusammen eine Ketten-
sabrik unter der heute weltbekannten Firma Kollmar und
Jourdan.

Vermischtes
Kraftfahrzeugstener und Stratzcnunterhaltung . 180-w«» Km.

Landstraßen. Ein 4^ Millardenprojekt . Die Pressestelle des
Landkrcistages schreibt: Aus Anlaß der bevorstehenden Neu¬
festsetzung der Krastfahrzengstener ist von Krastfahrzeuginter-
essenten die Behauptung ausgestellt worden, daß das heutige
Steueraufkommen fast die Hälfte der Straßenbaulasten decke.
Das ist unzutreffend . Einein Nettoeingaug an Krastfahrzeng-
üeuer von 200 Millionen im Jahre l929 cntsprickü eine Jahres¬
ausgabe von mindestens 522 Millionen . Diese 522 Millionen
sind nur als ein vorläufiges Erhebnngsergebnis der Länder-
rcgierungen festgestellt und beziehen sich nur aus die Haupt-
llrndstraßen. Die Anpassung der li-OOOO Km. Landstraßen an
die Erfordernisse des modernen Verkehrs würde eine Aufwen¬
dung von IfL Milliarden Mark erfordern . Aus den Erträg¬
nissen der Krastfahrzeugsteuer, die restlos dem Straßenbau
zugute kommen, kann nur das allcrnötigstc gedeckt werden.
Eine anderweitige Verwendung der Mittel als für den Stra¬
ßenbau ist seit dem I. April 1927 gesetzlich ausgeschlossen. Eine
Modernisierung des Straßennetzes auch nur im bescheidensten
Umfange würde das vielsacku des Auskommens der Kraftsahr-
zeugstcucr erfordern . Ob die heutige Art der Festsetzung der
Krastfahrzeugsteuer für die Fahrzeughalter das Richtige trifft,
kann dahingestellt bleiben. Eine Senkung des Aufkommens
wüche für den Straßenbau und dadurch für die Fahrzeughalter
selbst nickst wieder gntznmackieu.de Schäden nach sich ziehen,

s Betrugsmanüvcr mit ungedeckten Schecks. Die Berliner
! und die Prager Kriminalpolizei beschäftigten sich seit Sonntag

stütz mit einein aufsehenerregenden Betrugsmanöver , durch das
2 große Prager Juweliergeschäste um kostbaren Schmuck ge¬
prellt worden sind. In den beiden Geschäften erschienen 2
Männer , die sich durch Kontoauszüge der Verlier Kreditbank-
A.G. auswiesen und mit Schecks dieser Bank bezahlten Aus
telephonische Rückfrage in Berlin erhielten die Prager Juwe¬
liere die Auskunft , daß der Scheck gedeckt sei. Zwei Tage später'
jedoch kam von der Bant die Nachricht, die Schecks seien wert¬
los. Es stellte sich heraus , daß die Nummer , die aus die
Angaben der Juwelenräuber angeruscn wurde, gar nicht die
Nummer der Bant war . Einer der Juwelenbetrüger wurde in
Prag nach abenteuerlicher Jagd über die Gleise aus dem fah¬
renden Ist -Zug verhaftet . Ein Teil der Juwelen befand sich
bereits in Berlin bei einem Manne in der Hoheustausenstraße,
wo sie von der Berliner Kriminalpolizei am Sonntag nach-
imttag entdeckt und vorläufig sichergestellt wurden. — Wie die
»Montagspost" zu dieser reichlich mysteriösen Angelegenheit
uoch nntteilt , soll der Bankier Rathke, der seinerzeit die Stadt
Waldenburg in Schlesien, schwer geschädigt und dafür zu hoher

! Geldstrafe verurteilt worden war , auch in dieser Affäre eine
Rolle spielen.

3« Personen ertrunken . In Swicncianp im Wilnaer Ge¬
lnet ereignete sich ein furchtbares Unglück. Eine Hochzeitsgescll-
ichast, die aus 36 Personen bestand, befand sich in stark an¬
geheitertem Zustand auf dem Heimweg. Um den Weg abzn-
strzen, nahm die Gesellschaft, die in 2 Bauernfuhrwerken
Platz genommen hatte , den Weg über einen zugefrorenen Seec
Als die Wagen sich gerade in der Mitte des Sees befanden,

> brach die Eisdecke und die vollbesetzten Fahrzeuge stürzten ins
! Wassvr. Alle 36 Personen kamen ums Leben.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
. ..„Stuttgart, 3. März. (Landesproduktenbörse.) In der ersten
staljte der abgelaufenen Berichtswoche waren die Offerten vom Aus¬
land weiter rückgängig: in den letzten Tagen trat alsdann wieder eine
meine Erhöhung ein. Eine Belebung des Geschäftes ist aber nicht zu
vemcrken und beobachten die Käufer immer noch Zurückhaltung. Es
notierten je 100 Kg.: Auslandsweizcn 27.75—30.50 (am 24. Febr.:
unverändert), württ. Weizen 25- 25 50 (25—28), Sommergerste 18
ms 20.50 (18- 20), Hafer 14- 15.50 (14- 15). Wiesenheu7- 8 (uno.).
meeheu8—10 (unv.), drahtgepreßtesStroh 4—4.80 (uno), Weizen-

,40-25- 40.75 (unv.). Brotmehl 30.25- 30.75 (unv.), Kleie8 bis»-2S(unv.) Mk.

Neueste Nachrichten.
München, 3. März. Wie die kommunistische„Neue Zeitung"

meldet, wurden heute früh die kommunistische Stadträttn Sarnecki
und der kommunistische Landtagsabgeordnete Götz in ihren Woh¬
nungen von der Polizei verhaftet. Als Grund der Verhaftung wurde
von der Polizeidirektton angegeben, daß die beiden Verhafteten ver¬
dächtig sind, an dem Landsriedensbruch am vergangenen Mittwoch
in der Münchener Voistadt Giesing beteiligt gewesen zu sein. In der
gleichen Angelegenheit wurde auch der Ehemann der kommunistischen
Stadträtin verhaftet.

Regensburg, 3. März. Der des Mordes und Versicherungsbe¬
truges beschuldigte Kaufmann Tetzner ist vom Untersuchungsrichter
eingehend vernommen worden. Er gab eine ausführliche Schilderung
der Tat. Die Staatsanwaltschaft Regensburg wird wegen Mordes
und Mordversuchs Anklage erheben. Die Hauptverhandlung wird
voraussichtlich Ende März oder Anfang April stattfinden.

Hof, 3. März. Dem 20 jährigen Buchbinder Fritz Hager aus
Weißensladt im Fichtelgebirge war wegen seines liederlichen Lebens¬
wandels das Betreten des elterlichen Hauses verboten worden. Als
er am Sonntag vormittag trotzdem bet den Eltern erschien, kam es
zwischen Vater und Sohn zu Auseinandersetzungen, in deren Verlaus
der Sohn den Vater mit einigen Schöffen niederstreckte.

Frankfurta. M., 3. März. In der Nacht zum Montag hat
sich Frl. Ianson, die Privatsekrerärin des in Untersuchungshaft be¬
findlichen fcüheren Direktors der Frankfurter Allgemeinen Bersichcrungs
gesellschast, Becker, durch Einatmen von Gas vergiftet. Frl. Ianson
hatte in dem Gebäude der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs¬
gesellschaft eine kleine Wohnung inne.

Berlin, 3. März. Für das deutsche Buchdruck- und Zeitungs¬
gewerbe wurde, wie Berliner Blätter melden, nach langwierigen Ver¬
handlungen am Sonntag ein neuer Tarifvertrag abgeschloffen. Er
läuft zunächst bis zum Jahre 1932.

Berlin, 3. März. Die Bäckergesellen Helmuth und Ernst Breit
wurden heute früh in ihrer Wohnung in Spandau erschossen ausge-
funden. Wie die Ermittlungen ergaben, haben die beiden Brüder
wegen unheilbarer Krankheit den Tod gesucht.

Berlin, 3. März. Die drohende Entlastnng von 2000 Berg¬
arbeitern aus den Zechen der Gute Hoffnungshütte in Oberhausen ist
zur Tatsache geworden. Wie die Verwaltung der Gute Hoffnungs-
Hütte mittetlt, sind die Kündigungen zum 15. März ausgesprochen.
Die 2000 Mann verteilen sich auf folgende Zechen: Zeche Osterfeld
600 Mann, Zeche Sterkrade 400 Mann, Zeche Hugo 300 Mann,
Zeche Jakobi 400 Mann, Zeche Boudern 300 Monn. Wie die Gute
Hoffnungshütte weiter milteilt, ist es möglich, daß, wenn eine Absatz¬
oerbesserung cintrttt, ein Teil der Kündigungen rückgängig gemacht
werden kann.

Berlin, 4. März. Die Zersetzung in der Kommunistischen Partei
greift immer weiter um sich. Nachdem erst vor kurzem führende
Kommunisten der Wasserkante aus der Partei ausgeschlossen worden
sind, werden jetzt erneut acht führende Agitatoren in Hamburg, Kiel
und Wandsbek ausgeschloffen, weil sie es ablehnten, für die Betriebs-
ratswahlen auf der Liste der „revolutionären Opposition" zu
kandidieren.

Potsdam, 3. März. In der Ortschaft Mischendors ist eine aus¬
gedehnte Untersuchung gegen mehrere Familienväter wegen Notzucht,
begangen an Kindern und Stieskindern im Gange. In einem Falle
handelt es sich um den Schmied des Orts, der mit seiner 18jährigen
Stieftochter unerlaubte Beziehungen unterhalten haben soll. In einem
anderen Falle wird ein Arbeiter des gleichen Verbrechens an seiner
sechsjährigen Stieftochter beschuldigt. Ebenso ist ein ortsansässiger
Händler vernommen worden, weil er mit seiner elfjährigen Tochter
und vermutlich auch mit anderen Kindern unerlaubten Verkehr ge¬
habt haben soll.

Cuxhaven, 3. März. Sonntag nachmittag ist der dänische Dampfer
„Uls" mit dem englischen Dampfer„Iceland" in dichtem Nebel zu-
sammengestoßen und gesunken. Die aus 19 Mann bestehende Be¬
satzung wurde vollzählig auf das Norderney-Feuerschiff in Sicherheit
gebracht. Der englische Dampfer setzte die Reise mit eigener Kraft fort.

Paris , 4. März. Aus Montauban wird berichtet, daß das
Hochwasser des Tarn bereits den Stand des Hochwassers von l875
überschritten hat. Ein Stadtviertel von Montauban steht vollkommen
unter Wasser. In der Umgebung stehen zahlreiche Bauernhäuser
unter Wasser. Mehrere Häuser sind dem Einsturz nahe. Man be¬
fürchtet, daß einige Personen ertrunken sind.

Paris , 3. März. Einer Meldung der Agentur Indo Pacifique
zusolge ereignete sich bet Freilassung der von Eingeborenen gefangen
gehaltenen beiden Franzosen, eines Zollbeamten und eines Paters an
der indochinesischen Grenzstation Binhi ein Zwischenfall. Die Einge¬
borenen, die die Gefangenen begleiteten, etwa zwölf an der Zahl,
sollen plötzlich aus die französische Abteilung geschaffen haben. Diese
erwiderte das Feuer und rötete fünf oder sechs Eingeborene. Mehrere
andere wurden verletzt.

London, 3. März. Nach Meldungen aus Newyork wurden in
New-Orleans eine Werft, ein Lagerhaus mit 40 000 Ballen Baum¬
wolle und ein 5000 Tonnen großer amerikanischer Frachtdampfer
durch ein Grotzseuer zerstört. Der Schaden wird aus 19—20 Mil¬
lionen geschätzt. Neun Personen wurden verletzt.

Newyork, 3. März. Zum dritten Mal innerhalb kurzer Zeit ist
es in Newyork zu ernsten kommunistischen Ruhestörungen gekom¬
men, die polizeiliches Eingreifen erforderlich machten. Auch unter
den Kommunisten selbst, die verschiedenen Richtungen angehören, kam
es zu Zusammenstößen, wobei bedeutender Sachschaden angerichtet
wurde. 40 Polizisten trieben die Streikenden mit Gpmmiknüppeln
auseinander. Bei den Verhafteten wurden 90 Dynamitpatronen vor¬
gesunden, die während eines für den kommenden Donnerstag vorbe¬
reiteten Patsches zur Explosion gebracht werden sollten.

Hellpach legt sei« Reichstagsmandat nieder.
Heidelberg,  3 . März . Professor Dr . Hellpach, der

frühere Unterrichtsminister «nd Staatspräsident , hat in einem
Schreiben an der geschäftssührenden Vorsitzenden der Demo¬
kratischen Partei mitgeteilt , daß er sein Neichstagsmandat
niederlege «nd gleichzeitig aus der Leitung der Deutschen De¬
mokratischen Partei ausscheibe. Das Schreiben erklärt , daß
Professor Hellpach zu diesem reiflich überlegten Schritt nicht
aus persönlicher Verstimmung, sondern durch den Wunsch ver¬
anlaßt worden sei, Bindungen abzustrcifen, welche seine Mei¬
nungsäußerung oder Entschlutzfaffung zu den großen inner-
politischen Problemen beschränken mutzten.

Berlin , 3. März . Der demokratische Reichstag-sabgeord-
netc und ehemalige badische Staatspräsident Professor Dr.
Hellpach begründet seine Mandatsniedcrlegnng in einem sehr
ausführlichen Brief an den geschäftsführcnden Vorsitzenden der
DemokratischenPartei . Der Brief enthält u. a. folgende Aus¬
führungen : Die zunehmende Arbeitsanarchie des Reichstags
vereitelt alle sachlichen Dispositionen , wie sie für die Aufrecht-
erhaltnng eines noch so bescheidenen Maßes von Existenzschas-
fen, znmal beim Wohnsitz an der Peripherie des Reiches, not¬
wendig sind. Nahezu jeden seiner Wochenpläne hat der Aelte-
steurat nach kurzem wieder umgestoßen. Mit größtem Nach¬
druck weise ich auch Ihnen gegenüber ans die außerordentliche
staatspolitischc Gefahr hin. die in dem Gehenlassen dieser Ar-
beitszersahrcnheit des Reichsparlaments liegt. Ausschlaggebend
wurde alier für meinen heutigen Schritt der Fehlschlag sener
Erwartungen , die ich in das positive Wirken im Reichstag
gesetzt habe. Die großen Versassnngs- und politischen Resorm-
ausgaben. von deren baldiger Lösung größtenteils die politische
Zukunft abhängen wird , sind in diesen verflossenen IX ' Jahren
des neuen Reichstags weder von seiner Gesamtheit noch von
einer Regierung , noch von unserer Partei , energisch voran¬
getrieben worden. Die Initiative tu der Reichsresvrm liegt
heute geradezu außerhalb des Reichstags und der Reichsregie¬

rung bei einem überparteilichen Kreis von Männern des lvirk-
lichen Lebens, die ein vormaliger Kanzler um sich versammelt
hat. Die parlamentarische Reform ist über Bagatellmaßnahmen
dritter Größenordnung wie die zeitweilige Beseitigung des
Rednerpultes nicht hinausgetommeu . Gegen Len stillere Wider¬
stand, den vor allem die stärkste Partei des Reichstags und des
Reichskabinetts einer gesunden Wahlveform entgegenstellt, ist
niemals energisch angegangen worden. Am schmerzlichsten aber
hat unsere Partei sich der Wiedergeburt -des Parteiwesens ver-
'agt. Die Hanptvorstandssitzung vom 8. Februar d. I . hat es
unwiderleglich knndgetan, daß unsere hauptverantwortlichen
Parteiinstanzen jede schöpferische, überhaupt jede hcmdelrrde,
Beteiligung arr dem Werden einer stark staatsbejahenden Partei
der bürgerlichen Mäßigung in ihrer Mehrheit ablehnt ja ver¬
wirft . Dieser Haltung , durch die nunmehr das Gesetz des
Handelns in der größten innerdeutschen Frage an die Rechte
üvergegangen ist, kann ich mich nicht anschließen und auch nicht
rügen, denn es ist allerdings meine lleberzeugung , daß die
NLuschöPsnng unseres Parteiwesens gleich aller Politik , nur
durch Handeln und nicht durch Abwarten geleistet werden kann.

Berlin , 3. März . Die Demokratische Partei hat wieder
einen ihrer besten Köpfe verloren . Professor Hellpach, ehe¬
maliger badischer Staatspräsiderrt und Kandidat für die Reichs-
präfidentschastswahlen, hat sein Reichstagsmandat nteder-
gclegt und sich gleichzeitig aus dem engeren Vorstand zurück¬
gezogen. Der Demokratischen Partei selbst hat er allerdings
noch nicht den Rücken gekehrt. Als Reichstagsabgcordneter ist
Hellpach jedoch niemals allzusehr in Erscheinung getreten.
Trotzdem hat er unser parlamentarisches System sehr aufmerk¬
sam beobachtet, hat gleichzeitig aber auch die Entwicklung der
politischen Parteien nicht aus den Augen gelassen. Das zeigt
sein Brief an die demokratischeParteileitung , der nicht ohne
Echo bleiben kann. Es sei denn, daß unsere -Parteien schon
jeden Blick für die ihnen zugewiesenen Ausgaben verloren
haben und infolgedessen nicht mehr die Schlußfolgerungen aus
dem Hellpach-Briese zu ziehen im Stande sind, die eigentlich
schon seit Jahren zur Debatte stehen, aber immer wieder von
allen beteiligten Kreisen hinausgezogen wurden.

Die demokratische Partei über die Motive Hellpachs.
Berlin , 3. März . Zur Mandatsniederlegnng Professors

Hellpach erklärt der „Demokratische Zeitungsdienst ", es sei
durchaus verständlich, daß eine Persönlichkeit vom Range Hell¬
pachs eine tiefe Verstimmung über den Mangel an Initiative
empfinde, den insbesondere aus dem Gebiet der Reichs- und
Wahlrciorm die maßgebenden Parteien bekunden. Eine Mit¬
schuld der Deutschen Demokratischen Partei könne man ab-er
nicht behaupten , da sie es an solcher Initiative nicht habe fehlen
lassen. Auch für die Unzulänglichkeit des Part -eiwesens sei die
demokratische Partei nicht verantwortlich zu mack>en, zumal sie
genau wie Hellpach die Auswüchse und die Zersplitterung ver¬
urteile . Sic erblicke deshalb auch in der Schaffung einer-
starken staatsbesahenden Partei der Mitte ein hohes staatspolt-
tisches Ziel.

Der Kölner Karneval.
Köln, 3. März . Prinz Karneval hatte seine Vasallen nicht

umsonst zur großen Heerschau am heutigen Rosenmontag aus-
geboten. Seit den frühen Morgenstunden herrschte in- den
Ttraßeic Köln» ein reges Leben und Treiben und immer wieder
kamen neue Massen auch von auswärts hinzu, die sich bei dem
herrlichen Frühlingswetter den Rosenmontagszng nicht ent¬
gehen lassen wollten. In der Innenstadt war jeglicher Verkehr
von I I Uhr vormittags ab lahmgelegt. Die Polizei war in
voller Stärke zur Ausrechtcrhaltung der Ordnung aufgeboten
und hat ihre äußerst schwierige Aufgabe in mustergültiger
Weise gelöst. Der Rosenmontagszug nahm pünktlich um 1-30
Uhr vom Neumarkt ans seinen Weg. Mit berittener Polizei
an der Spitze erösfneten Zugführer und Herolde Len Zug und
verkündeten nach allen Seiten , daß heute die Welt vom Jahre
2000 dargestellt werden solle. Diese Idee verherrlichten auch die
Reiter und Fußtruppen . Man sah dabei die Herrcntrachten im
Jahre 2000, Industrie und Hochfinanz und natürlich auch die
Besucher benachbarter Gestirne. Musikkapellen, schwer beladene
Munitiouswagen und allerlei Fußvolk begleiteten- die festlich
aufgeputztcn Wagen, die mit allerlei Zurufen von den Men-
schcnmassen begrüßt wurden . Erst recht hallte der Jubel durch
die Straßen , als der Prunkwagen mit den kölnischen Bauern
und der kölnischen Jungfrau und der Sonnenwagen mit dem
Prinzen Karneval vorbeizogen. Die Zugteilnehmer kargten
nicht mit Dank an die sie begrüßenden närrischen Vasallen und
immer wieder flogen Sträußchen in die Masse. Soweit sich
bisher übersehen läßt , bat sich alles ohne größere Störung
abgewtckelt.
Botschafter de Margcrie über wirtschaftliche Zusammenarbeit.

Leipzig, 3. März . Bei dem Frühstück, zu dem das Messeamt
die Ehrengäste der Leipziger Messe ins Buchhändlerhaus ge¬
laden hatte , hieß Oberbürgermeister Dr . Rothe die Gäste will¬
kommen und gab der Hoffnung Ausdruck, sic würden die lleber-
zeugnng mitnehmen, daß die Leipziger Messe nicht nur für die
deutsckie Wirtschaft, sondern auch für die Wirtschaft der von
ihnen vertretenen Länder von Bedeutung sei. Fm Namen der
anwesenden ausländischen Diplomaten dankte der französische
Botschafter de Margerie . Er gedachte in Wannen Worten des
verstorbenen Reichsaußenministers Dr . Stresemann , mit dem
er beste Freundsckmft gepflegt habe, und betonte, daß nur durch
sreundsckmftliche Zusammenarbeit der ganzen Welt Erfolge zu
erzielen seien. Die Erfolge einer Nation seien gleichzeitig-auch
die Erfolge der Nachbarnation . Auch sein eigenes Vaterland
könne ohne das Gedeihen seines großen Nachbarn nicht vor¬
wärts kommen. Die Leipziger Messe sei dazu berufen, das
Band wieder zb knüpfen und die Beziehungen der Völker zu
pflegen, die durch Len Krieg unterbrochen worden seien. An¬
schließend begaben sich die Vertreter der ausländischen Staaten
und die sonstigen Ehrengäste zur technischen Messe.

Das Haager Abkommen gesichert.
Berlin . 3. März . Im Reichstag hielt am Montag der

sozialdemokratischeFraktionsvorstand eine Sitzung ab. An ihr
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nahm der Kanzler Müller und sämtliche sozialdemokratische
Reichsminister teil. Gefprockien wurde das Ergebnis der Kabi-
nettsberatrrna . Der Vorstand ist sich dahin schlüssig geworden,
-aß die Erledigung des Haager Abkommens durch die inner-
politischen Differenzen nicht aufgehalten werden dürfen. In
diesem Punkt deckt sich die Auffassung der Sozialdemokratie
mit der der Volkspartei und auch der Demokraten . Das Zen¬
trum findet sich mit seiner Forderung nach einer vorherigen
Bereinigung der Finanzfragen daher isoliert , und der Eindruck
verstärkt sich, daß auch von dieser Seite her der Verabschiedung
des Neuen Planes kaum mehr Schwierigkeiten bereitet werden.
Gleichzeitig hat der sozialdemokratischeFraktionsvorstand aber
abermals den Gedanken des Notopfers in den Vordergrund ge¬
rückt und die Sicherstellung der Arbeitslosenversicherung in
ihrem bisherigen Umfange unterstrichen. Hier klafft also der
alte Gegensatz zur Volkspartei , und man kann sich kaum vor-
stellen, daß der in der heutigen Kabinettssitzung unternommene
letzte Kompromißversuch .noch zu einem Ergebnis führen
könnte.

Verzicht auf Notopfer?
Etatisierung der Arbeitslosenversicherung?

Berlin, 3. März. Ans der Tatsache, daß die Beratung des
tlieichskabinetts morgen fortgesetzt werden soll, glaubt die „Voss.
Ztg ." mit einiger Sicherheit folgendes schließen zu können:
'Ter Gedanke des Notopfers der Festbesoldeten ist im Kabinett
zurückgezogen worden. Die Kredite für die Arbeitslosenversiäie-
rung sollen im Etat llltzl) gesichert werden. Der Reichsfinanz¬
minister soll morgen einen neuen Vorschlag ansarbeiten , wie
der Fehlbetrag im Etat 1930 gedeckt werden kann, und ein
Steuersenkungsprogramm für 193l verlegen . - Etwas ähn¬
liches kommt, allerdings etwas zurückhaltender, in der „Ger¬
mania " zum Ausdruck. Das Zentrumsblatt schreibt: Aus
diesen! Umstande (nämlich der Fortsetzung der Kabinettsbera¬
tungen ') ist zn entnehmen , daß gegenwärtig noch irgendwelche
Vorschläge ernstlich zur Erörterung stehen und weiter verfolgt
werden, die eine tragbare Lösung für alle Beteiligten darstellen
könnten. Wie es heißt, hat auch der demokratische Borschlag
im Kabinett eine gewisse Rolle gespielt. Miau darf annehmen,
daß die Minister der verschiedenen Parteien noch heute Ge¬
legenheit nehmen werden, die im Kabinett erörterten Kompro-
mißvorschläge mit ihren Fraktionsvorständen zu befprecknn.

Moldenhauer verhandelt.
Berlin , l. März. Die durch die Bertaguug der Entschei¬

dung im Reichskabinett gewonnene Frist wird eifrig für Ber-
ständignngsversuche unter den Regierungsparteien benutzt.
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhancr verhandelt laut „Berl.
Tageblatt " mit volksparteilichen Politikern . Nach Ansicht des
Blattes mehren sich neuerdings die Anzeichen dafür , daß gerade
führende wirtschaftliche Kreise, die der Bolkspartei nahe stehen,
ihren Einfluß dafür in die Wagschale Wersen, daß die Bolks-
vartei nicht alle Möglichkeiten zur Verständigung verbaut . Die
Hoffnung auf eine Verständigung sei jedenfalls nach wie vor
vorhanden . Der „Vorwärts " und auch andere Blätter sind
der Meinung , daß aller Voraussicht nach auch der Dienstag
noch keine Entscheidung bringen wird . Diese dürfte vielmehr
erst für den Mittwoch zu erwarten sein. Schon daraus ergebe
sich, daß sich alle Teile des Kabinetts des ungeheueren Ernstes
der Situation bewußt sind, und daß ein Beschluß, der aus
einen Zusammenbruch der bisherigen Regierungspolitik hin-
ausläuft , nickst leichten Herzens gefaßt werden dürfte . Für die
Sozialdemokratische -Partei kann sich, so bemerkt das soziäl-
tzemokratische Zentralorgan , die Möglichkeit ergeben, die Füh¬
rerrolle , die ihr in der Koalition dank ihrer Stärke zutommt,

dock: etwas wehr als bisher zu betonen. Muß an das Zentrum
der Appell gerichtet werden, daß es die Erledigung der Aoung-
gesetze unter allen Umständen zulasse, so muß ebenso auch von
der Volkspartei gefordert werden, daß sie sich von dem Druck
der hinter ihr stehenden Wi-rtschaftskreise befreit und dem Ge¬
danken eines Opfers auch der Besitzenden Rechnung trägt.

Der Deutsche Bcamtenbund und das Notopfcr.
Berlin , 3. März. Der geschäftsführendeBorstand des

Deutschen Beanrtenbun -des beschäftigte sich am Montag mit den:
Notupfer und war einmütig der Auffassung, daß jede Soirder-
belastung der Beamtenschaft vermieden werden müsse, und daß
den außergewöhnlichen Verhältnissen nur durch Heranziehung
aller leistungsfähigen Volksschichten Rechnung getragen werden
könne.

Das Bildergeschäftder Bant für deutsche Beamte.
Berlin , 3. März. Die jetzt in Liquidation stehende Bank

für deutsche Beamte hat bekanntlich gegen ihren früheren Leiter
und Auffickstsratsmitglieder Schadenersatzklageangestrengt mit
der Begründung , daß deren fahrlässige Geschäftsführung den
Zusammenbruch des Bcamtenffnauzinstituts herbeigesührt hat.
Einer dieser Prozesse ist jetzt bereits zugunsten der -Bank für
deutsche Beamte entschieden worden, und zwar die Regretzklage
gegen Alois Weber wegen des bekannten Fildergeschästs, das
erhebliche Verluste gebracht hat , da die Gemälde, die als
Deckung für Millionenkredite gedient haben, nur sehr Proble-
matisck-en Wert haben. Das Landgericht III hat der Klage der
Bank für deutsche Beamte stattgegeben, nach der Direktor Alois
Weber zum Schadenersatz verpflickstet und die Fahrlässigkeit
seiner Geschäftsführung sestgestellt wird . Zunächst sind nur
10 000 Mark eingeklagt worden, um die Vergleichsmasse nickst
durch zu hohe Prvzeßkostcn zu belasten.

Das Prager Juwclcngeschäft aufgeklärt.
Berlin , 3. Marz. Der Bankier Rathke, die Angestellten

der Berliner Kreditbank und der -Kaufmann Bruirn -r sind im
Laufe des Montag wegen des in Prag getätigten Zumelen¬
kaufes von der Kriminalpolizei vernommen worden. Es hat
sich ergeben, daß das Geschäft glatt in Ordnung gegangen wäre,
denn aus dem Konto des Kaufmanns Brunner liegen 10lX>0
Mark in bar und außerdem mehrere Schecks als Deckung.
Brunner hat sich veranlaßt gesehen, nunmehr von dem Kauf
der Juwelen znrückzutreten. Die Prager Juweliere haben ihre
Sachen znrückerhaltcn und bereits die Heimreise angetreten . Zn
der zweiten gegen Brunner erhobenen Beschuldigung der Ur¬
kundenfälschung erklärte der Kaufmann , daß er dafür nicht
verantwortlich zu machen sei und jedes Verschulden bestreitet.
Er ist nach Abschluß der Vernehmung von- der- Kriminalpolizei
sofort wieder entlassen worden.

Indien will Freiheit.
London,  3 . März. Es verlautet jetzt, daß das Ulti¬

matum, das Gandhi dem Vizekönig von Indien zirgestcllt hat,
eine Frist von nur 8 Tagen stellt, innerhalb deren Lord Irwin
sich für oder gegen die indische Freiheitsforderungen äußern
soll. Nach Ablauf dieser Periode wird Gandhi den passiven
Widerstand gegen dir britischen Behörden, voraussichtlich auf
folgender Grundlage, ausrnfen: l . Ablehnung der Steuern
und besonders der Salzsteuer. Aufruf an die indischen Dorf-
bcamten zum Rücktritt cn bloc. ">. Aufruf an die Bauern zur
Zurückziehung ihrer Angehörige« aus dem englischen Dienst.
1. Gesellschaftliche Archtung aller Regierungsbeamten. 5. Boy¬
kott der Gerichtshöfe. Sogar einer der gemäßigten Köpfe der

Hrndnbewegnng, nämlich Pundit Malaviha , hat jetzt in eine«, -
Interview dem „Daily Telegraph " gegenüber -erklärt , daß samr-j
lickn indischen Delegierten ohne Zweifel die Londoner Konst-!
renz mit dem- festen Vorsatz besuchen würden , mit sofortiger!
Wirkung die Staatssorm eines Dominions für Indien durch¬
zudrücken. Er läßt sich im einzelnen darüber aus , daß darunter
zu verstehen ist, Aushändigung der zivilen Verantwortung cn,
eine allindische Regierung und allmähliche .Herabsetzung und
Entfernung der britischen Armee mit Ausnahme der Offizier
die noch einige Jahre in der indisckMr Armee bleiben müssen
Er macht geltend, Indien habe stets, bis vor lcko Jahren die
Engländer kamen, allein seine Grenzen zu schützen und seine
innere Organisation aufrecht zn erhalten vermocht. Die L-
englisck)en Bataillone , die hierfür jetzt bereit stünden, ivären
niemals in Aktion getreten . Die britische Verwaltung hast
Indien ruiniert und Millionen seien am Verhungern , weil
das Geld, das für die Armen verwendet werden sollte, für d«-
Heer und den kostspieligen Zivildienst ausgegeben werde.

Zahlungseinstellung einer bedeutenden mecklenburgischen
Gctreidefirma.

Schwerin , 3. März . Die weit über Mecklenburg hinan-
bekannte Getreidegroßhandlung Christian Collies in- Greves
nrühlen stellte am I. März ihre Zahlungen ein. Die 'Sckpvieriz-
keiterr sind aus das Festliegen der Außenstände -der Firma r
der Landwirtschaft znrückzuführen. Die deutsche Treuhand -AH
für Warenverkehr , Berlin , Geschäftsstelle Hamburg , prüft dii
Verhältnisse der Firma und wird einer -demnächst cinzuberufen¬
den Gläubigcrversammlnng den Status am Tage der Zah¬
lungseinstellung vorlegcn. Die Bilanz der Firma per l. Dezem¬
ber 1929 ist aktiv. Eine ruhige Abwicklung soll im Wege üa
gerichtlichen Vergleichsverfahrens angestrebt werden. Die ir
engen geschäftlichen Beziehungen zur Firma Call-ies stehend'
landwirtschaftliche Handelsgesellschaft m. b. H. in Plan hat iiä>
gleichzeitig in ähnlicknr Weise an ihre Gläubiger gewandt.

Monarchistische Kundgebungen in Spanien.
Madrid , 3. März . Um die republikanische Strömung ei„-

zndämmen, die besonders nach der Rede von Sanchez Guerrc
großen Unffang angenommen hat, werden monarchistW
Kundgebungen vorbereitet . König Alfons erhielt bereits zahl¬
reiche Shm -Pathietelegramm-e. In Madrid ereignen sich
öftercn Raufereien zwischen republikanischen Studenten M
mon-archistisck-en Offizieren. Im ganzen Lande ereignen ft
täglich heftige Szenen in den Sitzungen der Stadtverordneter,
die nach dem Sturze des Diktators größtenteils erneuert wer¬
den. ebenso wie fast sänrtliche Bürgermeister.

„Simba, der König der Tiere". Wir haben im letzten Jahr:
schon eine ganze Reihe der wunderbarsten und erregendsten
Kultur - und Tierfilme erlebt . Jetzt erscheint in Herrcnalb ab
Clastspiel der Schwab. Bildcrbühne ein neuer Afrika-Für
„Simba . der König der Tiere ". Er wurde von einem bekannten
Berliner Kritiker als „Ben Hur unter den Kulturfilmen'
bezeichnet. Vier Jahre lang streiften Martin und Osa John¬
son, die den Film im Aufträge des Newyorker Naturwissen¬
schaftlichen Museums drehten , kreuz und gucr durch die afrika¬
nische Wildnis . -Alle Tiere des unwegsamen afrikanischer
Bnsckws haben sie nach und nach vor das unermüdlich spähend
Auge der Filmkamera bekommen: Löwen und Panther , Elefan¬
ten und Nashörner , Zebras , Giraffen . Antilopen und Gnus
Alle Tiere der Steppe und des Urwalds haben in diesem Film
mitgespielt, der nach dem Löwen, dem König der Tiere , be¬
nannt wurde, der in der Sprache der Eingeborenen „Stmke"
heißt.
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Gemeinde Birkenfeld.

Die Miitterberatllngsstllnde
findet am Mittwoch den S. Mürz ds . 3s ., nachmittags
von 2—3 Uhr, im alten Schnlhaus statt.

Birkenfeld, den3. März 1930.
Schultheitzenamt.

Feldrennach—Conweiler.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich am

Mittwoch den 5. Mürz 1930, vormittags 9 /̂Z Uhr,
öffentlich gegen bar:

Ein Sofa , eine Flurgarderobe und eine
Hobelbank.

, Zusammenkunft beim Rathaus in Feldrennach.
ferner vormittags IlftsUhr in Conweiler:

Zwei Kleiderküsten , zwei Kommoden,
einen Tisch, eine Wanduhr , ein Sofa,
ein Fahrrad , eine Registrierkaffe und
ein Zimmerbüfett.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb.

3 . V.: Madel.

SeffentW Versteigerung.
Bringe am

Samstag de» 8. März 1930» nachmittags 3 Ahr,
unter günstigen Bedingungen zum Verkauf:

Gebäude Nr. 74: 2 n 06 qm Wohnhaus, Hofraum und
Staffel mit Remise und 73 qm Gemüsegarten,

oder
Gebäude Nr. 32: 1 n 72 qm Wohnhaus, Scheuer, Wagen¬

schopf etc.
Liebhaber sind eingeladen. Zusammenkunft bei Gebäude

Nr. 32 (beim „Rößle"). In Gebäude Nr. 74 ist ein Spe¬
zereiladen eingebaut, welcher mttoerkauft wird.

Waldrennach. am 1. März 1930.
Gottlieb Raisch, Fuhrmann.

Neuenbürg.
Tausche einige Wagen

Hühnerdung gegenTorf.
Friedrich Wetzet.

Villa
für Pensionszwecke sofort zu
kaufen gesucht durch

M. Bufam,
Karlsruhe, Herrenstraße 38.
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Die interessanten und gefahrvollen Erlebnisse einer vierjährigen
Filmexpedition in dem afrikanischen Busch.

Ein Film, der von der Presse einstimmig als der beste jemals
gezeigte Expeditionsfilm erklärt wurde.

Die „Neue Zeit" schreibt: . . . was uns dieser Bildstreifen an
grandiosen Eindrücken vermittelt, ist so unerhört, daß es früher Ge¬
schehenes in den Schatten stellt. . . . Unmöglich, olle Schönheiten
einzeln namhaft zu machen. Geht hin und seid in ehrsüichtiger Be¬
wunderung vor so viel heroischer Liebe zur Sache, genau so ergriffen,
wie wir an diesem unvergeßlichen PremterenabendI

„Deutsche Tageszeitung": . . . ein Werk von seltener Schönheit
und Vollendung. . . . prachtvoll der grandiose Kampf der Krieger
des Lumbwa-Stammes mit dem gefürchteten Tier und dramatisch
fesselnd die Ausnahmen von der heldenhaften Verteidigung des Löwen.
, . . Szenen, die sich unvergeßlich ins Gedächtnis einprägen. . . .
Es ist wohl der großartigste Expediiioirsfilm, der bisher gezeigt
worden ist.
Am Mittwoch den S. März 1939, abends 8 Uhr, im

Bahnholel in Herrenalb.

Gastspiel der SchwMschen MlderbWe.
2urüek!

Or . SiZKlberAsr , LnAsnairt
pkorLttsim , 1.

Kaffse

Krone keckoate
Württ.

Forstamt Langenbrand.

Wcht-Serbholz-
Berkauf

am Dienstag den 11. März
1930, vorm, ff-10 Uhr. in
Schömberg  im „Löwen"
aus Staatswald Hengstberg,
Eulenloch, Seelach: Rm. :
Forchen-Roller, 2 m lg, 129,
Bu.-Schtr. 2, Klotz 68, Ta.-
Scheiter2, Ausschuß 578 Los-
oerzeichnisse durch die Forst-
direklion, G. f. H., Stuttgart.

81säe!illAM'
PKotO-
Atslisi'
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Sonntags von 1l—l llln
IKittwoLÜs von 1—4 ickkr

AnmelckunA eravünsckt

Wien-Kartell
T. Meeh'sche Buchdruckerei.

Ardeittr-GefiMgvereiii
.Vorwärts'Mrkenseld.

Mitglied des Deutschen Arbeiter-
Sängerbundes.

Donnerstag abd. puukt
/sS Uhr

Singstunde.
Wir ersuchen unsere Sänger,

pünktlich zu erscheinen, ebenso
sind stimmbegabte Sänger, dit§
sich uns anschließen wollen,
freundlichst eingeladen.

Die Derwaltung.
Neuenbürg.

2—3 Zimmer-
Wohnung.

schön und sommerlich, sofort
zu vermieten.

Angebote unter Nr. 90 a«i
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Hühnerfarm,
Mrischisle»,
CO«ad Kmditoni,
BahiiWotel.

billig zu verkaufen.
Max Bufam,

Karlsruhe, Herrenstraße 3»
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